
Kommentar

Wie heiss wird der 
Herbst wirklich?

Schon in seiner ersten Rede 
als geschäftsführendes 
Staatsoberhaupt rief Erb-
prinz Alois dazu auf, den 

Staat fit zu machen und notwendige 
Reformen anzupacken. Elf Jahre 
später zeigen die ersten Sparpakete 
ihre Wirkung – Liechtenstein kann 
seit Langem wieder einen ausgegli-
chenen Staatshaushalt präsentieren. 
Dies ist jedoch noch lange kein 
Grund, sich zurückzulehnen. Im 
Gegenteil, der Erbprinz rief am 
Samstag dazu auf, den Gürtel noch 
enger zu schnallen und «unpopulä-
re Massnahmen» anzugehen. Ob 
und wie sehr sich die Politik diesen 
Appell zu Herzen nimmt, wird sich 
im Herbst zeigen. Mit der Revision 
des KVG und der AHV-Reform ste-
hen nämlich ebensolche «unpopulä-
re Massnahmen» auf der Land-
tagsagenda. Gleichzeitig dürfen 
Landtag und Regierung beweisen, 
wie sehr sie das Motto des 75. 
Staatsfeiertags, «Mier heben zem-
ma», verinnerlicht haben. Grosse 
Reformen verführen schliesslich – 
gerade angesichts der sich allmäh-
lich nähernden Wahlen – auch da-
zu, sich politisch zu positionieren 
und zu profilieren. Dies sei auch je-
dem gestattet. Angesichts der doch 
recht konstruktiven Zusammenar-
beit in der bisherigen Legislaturpe-
riode wäre es jedoch kontraproduk-
tiv, solch wichtige Reformen weiter-
hin auf die lange Bank zu schieben 
oder als politische Bühne zu miss-
brauchen. «Unpopuläre Massnah-
men» sind nun mal eben dies: Un-
populär, aber meist notwendig.
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